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in den letzten Jahren überwiegend. In 
Zeiten massiver Umbrüche aber wird 
aus einer einseitigen Stärke auch die 
Sorge vor den Konsequenzen der Fol -
gen jener Veränderungsprozesse – eine  
Sorge die die Landräte Alexander An-
etsberger (Eichstätt), Peter von der  
Grün (Neuburg-Schro benhausen), Al-
bert Gürtner (Landkreis Pfaffenhofen an 
der Ilm) sowie dem Ingolstädter Ober-
bürgermeister Christian Scharpf eint. 
Gerade weil die Schlüsselbranche rund 
um Audi und seine Zulieferer so wichtig 
ist, will man hier nichts dem Zufall 
überlassen und will mit „Trafo 10“ dazu 
beitragen, dass die Veränderung auch 
in der Region gelingt.
Durch die Umstellung auf Elektromobili-

Es ist ein Mammutwerk an Zahlen, 
Daten und Fakten. Viele Grafiken und 
Analysen, die insgesamt wie ein Ka-
leidoskop viele verschiedene Facetten 
der Wirtschaft im Landkreis Eichstätt 
und in der Region 10 beleuchten. Das 
Gesamtbild, das sich aus den vielen 
Daten der nun abgeschlossenen Wirt-
schaftsstrukturanalyse des Landkrei-
ses Eichstätt und der Region 10 ergibt, 
zeigt Stärken, Schwächen und Her-
ausforderungen für die Unternehmen 
und die wirtschaftliche Landschaft.

Von Stephan Zengerle

Wie also sieht die Situation der Wirt-
schaft in der Region 10 aus? Wie geht 
es den Unternehmen? Was wünschen 
sie sich? Wo liegen Stärken und Schwä-
chen der heimischen Wirtschaft in der 
Region 10 und im Landkreis Eichstätt? 
Und wie gut ist die Wirtschaft für die Zu-
kunft aufgestellt?
Für diese und viele andere Fragen liefert 
die „Wirtschafts- und Clusteranalyse“ 
der Region 10, die die Landkreise und 
die Stadt Ingolstadt in Auftrag gegeben 
haben und deren Ergebnisse bald im 
Detail vorgestellt werden sollen, Ant-
worten und eine wertvolle Datenbasis.
Neben der umfassenden Befragung von 
über 10.000 in der Region ansässigen 

Kaleidoskop  
der heimischen  
Wirtschaft
Die Wirtschaftsstrukturanalyse zeigt Stärken und Schwächen der Wirtschaft im Landkreis Eichstätt

Unternehmen wurden im Laufe des Pro-
jektes auch über 130 „Stakeholder“, 
also Vertreter von Interessensgruppen 
aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Wissenschaft befragt, Interviews mit 
knapp 20 Experten aus Unternehmen 
und Wissenschaft geführt, sowie eine 
prozessbegleitende Steuerungsgruppe 
eingerichtet. Daneben waren natürlich 
auch die Wirtschaftsförderer aus Ingol-
stadt und den drei Landkreisen sowie 
Vertreter von Institutionen wie Kam-
mern, der Initiative Regionalmanage-
ment (IRMA) sowie Unternehmen in die 
Untersuchung eingebunden. Im Mittel-
punkt standen dabei eine Strukturda-
tenanalyse und die Auswertung der Be-
fragung der Unternehmen.

Transformation der Schlüssel-
branche Automobilindustrie
Dass die Abhängigkeit von Audi und der 
Automobilindustrie groß ist, wusste man 
auch ohne die aktuelle Analyse. Erst 
Mitte März haben die Landkreise Eich-
stätt, Neuburg-Schrobenhausen, Pfaffen-
hofen und die Stadt Ingolstadt gemein-
sam eine Absichtserklärung zur Etablie-
rung des Netzwerks „Trafo 10“ unter-
schrieben. Denn die Region habe zwar 
in den vergangenen Jahren eine positi-
ve Bevölkerungs- und Wirtschaftsent-
wicklung verzeichnet, jedoch hingen gut 
70 Prozent der regionalen Bruttowert-
schöpfung an der Automobilindustrie. 
Das ist einerseits eine Chance, solange 
es der Schlüsselbranche gut geht, wie 

ät, die der Vorstandsvorsitzende Herbert 
Diess dem VW-Konzern verordnet hat 
und dem sich auch Audi als Teil des VW-
Konzerns verschrieben hat, steht ein 
gravierender Umbruch an, der viel Wert-
schöpfung und Arbeitsplätze von tech-
nischen Bereichen im Motoren- oder 
Getriebebau etwa auf neue Felder wie 
Batterietechnik verlagert. Zudem sieht 
nicht nur Diess in Zukunft Software und 
Daten im Kern jedes Fahrzeugs und da-
mit auch der Wertschöpfung des Kon-
zerns. Nicht nur in diesem Bereich, son-
dern auch, was das autonome Fahren 
als weiteren großen Treiber der Trans-
formation angeht, sieht man sich zudem 
nicht nur der Konkurrenz der reinen E-
Auto-Anbieter wie Tesla oder ambitio-
nierten chinesischen Autounternehmen, 
sondern auch der Softwaregiganten wie 
Al phabet (Google), möglicherweise 
Apple und anderen ausgesetzt, die hier 
mitmischen und ihr Plattformmodell im 
Internet auch noch mehr auf die Mobili-
tätswelt übertragen wollen. Wer hier mit-
halten will, muss schnell sein und vieles 
neu denken – auch in der Region 10.
„Um als Standort für Unternehmen und 
für qualifizierte Fachkräfte attraktiv zu 
bleiben, muss die Transformation dieser 
Branche in der Region gelingen“ – so 
lautet daher das Fazit des Politikerquar-
tetts, das die Transformation begleiten 
will. Durch strukturierte Vernetzung von 
regionalen Kompetenzen wolle man ge-
meinsam wertvolle Synergien schaffen. 
Der Wandel, so die Botschaft, könne nur 
in einer gemeinsamen Kraftanstren-
gung gelingen und müsse schnell in An-
griff genommen werden.
Die Abhängigkeit der Region von der 
Automobilindustrie zeigt sich auch ganz 
deutlich in den Ergebnissen der Struk-
turanalyse. Gemeinsam hatten die drei 
Landkreise und die Stadt Ingolstadt be-
reits im Frühjahr 2021 die Gesellschaft 
für angewandte Kommunalforschung 
mbH (GEFAK) mit der Erarbeitung jener 
Wirtschafts- und Clusteranalyse für die 

Region 10 beauftragt, deren Ergebnisse 
inzwischen vorliegen und demnächst 
offiziell vorgestellt und beraten werden 
sollen. Das Ziel: Die Struktur, die Situa-
tion und die Perspektiven für die lokale 
Wirtschaft auf Stärken und Schwächen 
analysieren und Handlungsempfehlun-
gen für die Zukunft entwickeln.

Bevölkerungswachstum und 
Arbeitskräftepotenzial
Die Region steht nach den Daten der 
Studie insgesamt durchaus solide bis 
gut da – sowohl im bundes-, als auch 
im bayernweiten Vergleich liegt man in 
vielerlei Hinsicht auf guten Plätzen, was 
verschiedene Strukturdaten angeht. 
Während die Bevölkerung in Bayern 
zwischen 1987 und 2018 etwa um 
knapp 20 Prozent angewachsen sei, 
fällt das Wachstum in der Region 10 mit 
37,2 Prozent sogar fast doppelt so hoch 
aus: In Ingolstadt und Pfaffenhofen sind 
es jeweils über 40 Prozent, im Land-
kreis Eichstätt 35,9 sowie in Neuburg-
Schrobenhausen 26,4 Prozent. Insge-
samt ergibt sich damit ein positiver In-
dikator, der sich nach den Prognosen 
auch fortsetzen soll: Bis 2038 etwa wird 
für die Region 10 ein weiterhin deutli-
ches Wachstum von 8,9 Prozent, im 
Landkreis Eichstätt von 8,1 Prozent er-
wartet – in Bayern insgesamt dagegen 
nur von 4,3 Prozent. 
Besonders dynamisch hat sich dabei die 
Stadt Ingolstadt entwickelt: Von 29.500 
im Jahr 1900 auf 136.952 2020. Im Ge-
biet des Landkreises Eichstätt ging es 
im selben Zeitraum immerhin von 
57.539 auf 133.169 Einwohner hoch – 
grundsätzlich eine positive Entwicklung, 
so die Autoren der Strukturanalyse. Al-
lerdings sei die prognostizierte Bevölke-
rungszunahme um weitere neun Pro-
zent bis 2038 eine „enorme Herausfor-
derung für die Daseinsvorsorge“ – also 
die Versorgung der Bevölkerung mit 
grundlegenden Gütern wie Wasser oder 
Elektrizität bis hin zu Kultur, Bildungs-

einrichtungen, Gesundheitsversorgung 
oder Schwimmbädern.
Gleichzeitig sei die Bevölkerungsdichte 
trotz des Wachstums in der Region ins-
gesamt noch relativ gering und biete 
daher Potenzial für weiteres Wachstum. 
Hinzu kommen eine recht günstige Al-
tersstruktur mit einem überdurch-
schnittlichen Anteil an Kindern und Ju-
gendlichen, die auch ein relativ großes 

Nachwuchskräftepotenzial für die Wirt-
schaft biete. Die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigten hat 
zudem in den letzten Jahren bereits 
sowohl in der Region 10 als auch im 
Landkreis Eichstätt deutlich zugelegt: in 
der Region zwischen 2010 und 2019 
um 33,3 Prozent von 169.590 auf 
226.021 und im Landkreis Eichstätt, der 
traditionell viele Auspendler vor allem 

Transformation im Blick: Peter von der Grün, 
Landrat des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen, 
unterschreibt die gemeinsame Absichtserklärung 
der Region 10, mit dem er und seine Kollegen (ste-
hend, von links) Albert Gürtner (Landkreis Pfaffen-
hofen an der Ilm), Alexander Anetsberger (Landkreis 
Eichstätt) und Christian Scharpf (Ingolstadt) den 
Antrag unterstützen. Foto: Sabine Goos/Landratsamt 
Neuburg-Schrobenhausen
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nach Ingolstadt aufweist, sogar um 38,3 
Prozent von 30.193 auf 41.770 (Tabelle 
4). Diese „wirtschaftliche Dynamik mit 
überdurchschnittlichen Beschäftigungs-
zuwächsen spreche für die Stärke der 
Unternehmen und Arbeitgeber. Positiv 
seien auch die vielen Arbeitsplätze im 
produzierenden Gewerbe, das im Land-
kreis Eichstätt aber mit etwa 36 Prozent 
deutlich niedriger liegt als zum Beispiel 
in Ingolstadt mit über 50 Prozent.

„Pendlerlandkreis“ Eichstätt
Bei der Art des Gewerbes dominiert in 
Ingolstadt mit einem Anteil von 40,7 

Prozent an allen Beschäftigten die Auto-
mobilindustrie. Im Landkreis Eichstätt 
dagegen sind andere Branchen wie Ar-
chitektur- und Ingenieurbüros, techni-
sche, physikalische und chemische Un-
tersuchungen und der Einzelhandel 
wichtiger. Insgesamt gebe es in den drei 
Landkreisen einen „vielseitigen, ausge-
wogenen Branchenmix“, so die Exper-
ten. In Ingolstadt dagegen könne eben 
jene Abhängigkeit bei einer Branchen-
krise „zu größeren Verwerfungen auf 
dem Arbeitsmarkt führen“.
Eichstätt ist dabei der Landkreis, der am 
meisten Pendlerbewegung aufweist: 
Hier wohnen 57.649 sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigte, von denen 
35.799 oder 62,1 Prozent zur Arbeit in 
einen anderen Kreis auspendeln. 
Gleichzeitig pendeln 19.638 Beschäf-
tigte, die in einem anderen Kreis woh-
nen, zur sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigung in den Landkreis ein. Der 
Pendlersaldo ist mit -16.161 dennoch 
deutlich negativ. Ihren Arbeitsort im 
Landkreis Eichstätt haben damit 41.488 
sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte, von denen fast die Hälfte Einpend-
ler sind (47,3%).
Während sich rund die Hälfte der Be-
schäftigten in der Stadt Ingolstadt auf 
nur drei Branchen konzentriert, sind es 
im Landkreis Eichstätt zehn Wirt-
schaftsbereiche – also eine wesentlich 
breitere Verteilung, ähnlich wie auch in 
Pfaffenhofen und Neuburg-Schroben-
hausen (siehe Tabelle 11). Ähnlich ver-
hält es sich bei den Berufsgruppen: Wo 

sich ebenfalls vieles auf den Fahrzeug-
bau und Führungskräfte konzentriert, ist 
die Verteilung im Landkreis Eichstätt 
hier ähnlich breit gestreut, wobei eben-
falls Berufe in der Unternehmensfüh-
rung und -organisation (13,41%) sowie 
der technischen Entwicklung und Kons-
truktion (8%) vorne liegen. Danach fol-
gen Verkaufsberufe (5,97%), medizini-
sche Berufe (5,78%) sowie Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik (5,52%) vor Me-
tallbearbeitung (5,5%) und Erziehung/
Hauswirtschaft und Theologie (5,19%).

Günstige Altersstruktur in 
wichtigsten Berufen
Der Fachkräftemangel wird von den 
Unternehmen in der Region als das viel-
leicht wichtigste Problem angesehen. 
Aber immerhin gibt es hier auch positive 
Daten, was die Altersstruktur der Be-
schäftigten angeht: Denn gerade in den 

wichtigsten Branchen liege die Alters-
struktur der Beschäftigten und vor al-
lem die Quote der Mitarbeiter ab 55, bei 
denen also in den nächsten Jahren der 
Ruhestand näher rückt, zum Teil deut-
lich besser als im bayerischen und 
deutschen Durchschnitt – im Bereich 
technische Entwicklung/Konstruktion 
zum Beispiel sogar um 10,0 Prozent 
besser als in Bayern und 13,4 Prozent 
besser als in Deutschland.
Was die Branchen angehe, gelte eine 
problematische Altersstruktur im Land-
kreis Eichstätt „erst für den Bereich Öf-
fentliche Verwaltung an der fünften Po-

sition“, so das Fazit in der Strukturana-
lyse. In der ähnlich gelagerten Auswer-
tung nach Berufsgruppen gebe es in 
allen drei Landkreisen lediglich unter 
den Führern von Fahrzeug- und Trans-
portgeräten „einen sehr hohen Anteil 
der älteren Beschäftigten“ – sie liegen 
im Landkreis Eichstätt auf Platz neun 
unter den 15 Berufsgruppen mit den 
meisten Beschäftigten. Ein ähnliches 
Bild ergibt sich auch, wenn man die äl-
teren und jüngeren Mitarbeiter der ent-
sprechenden Branchen ins Verhältnis 
setzt. Auch hier weist der Landkreis 
nach den ausgewerteten Strukturdaten 
ein günstiges Verhältnis auf. Lediglich 
erneut im Transportwesen (Platz neun) 
und bei den Reinigungsberufen auf 
Platz 18 der Berufsgruppen mit den 
häufigsten Beschäftigten, ist die Alters-
struktur problematischer.

Das Fazit der GEFAK-Auswertung: 
„Während die Überalterung in einigen 
klassischen Facharbeiterberufen und in 
Berufen mit geringer Qualifikation zu 
Problemen bei der Nachwuchskräftesi-
cherung führen könnte, sind die Alters-
strukturen in wichtigen technischen, 
kaufmännischen und sozialen Berufen 
günstig.“

Geringe Arbeitslosigkeit und 
Fachkräftemangel
Auch die in den letzten Jahren in der 
Region sehr niedrige Arbeitslosigkeit 
mit dem Landkreis Eichstätt als dem mit 

der besten Quote in ganz Deutschland 
ist zwar durch Corona leicht ange-
stiegen, aber bleibt dennoch auf sehr 
niedrigem Niveau, wie auch die Studie 
feststellt: „Die geringe Arbeitslosigkeit 
stellt eine ausgesprochene Stärke der 
Region dar.“
Umgekehrt bedeutet das aber auch, 
dass sich zwischen der Nachfrage und 
dem Angebot an Fachkräften in der Re-
gion nach den analysierten Strukturda-
ten etwa ab 2026 eine nicht unerhebli-
che Lücke auftun könnte, wie Abbildung 
13 aus der Studie zeigt. Insbesondere in 
der Berufsgruppe „Technische For-
schungs-, Entwicklungs-, Konstrukti-
ons- und Produktionssteuerungsberu-
fe“, zu der die Spezialisten in Fahrzeug-
bau gehören, zeige sich, „dass die Lü-
cke zwischen der Nachfrage und dem 
Angebot an Fachkräften für diese für die 
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Region Ingolstadt sehr wichtige Berufs-
gruppe relativ gesehen noch größer ist 
als der Fachkräfteengpass insgesamt“, 
so die Prognose der Experten. „Während 
der Nachfrageüberschuss im Jahr 2020 
bei 6.200 Personen (17 %) lag, wird für 
das Jahr 2025 bereits ein Engpass von 
8.600 Personen (23,7 %) erwartet.
Die Experten empfehlen daher eine de-
taillierte Analyse mit genaueren Daten 
für die Region um dieser Entwicklung 
durch geeignete Maßnahmen entge-
genzusteuern. Das Fazit hier: „Trotz der 
im bayernweiten Vergleich günstigen 
Altersstruktur in dieser für Ingolstadt 
zentralen Berufsgruppe“ müsse in die-
sem Bereich „mit Stellenbesetzungs-
problemen gerechnet werden.“

Positive Entwicklungen beim 
BIP und verfügbaren Einkom-
men erwartet
Beim Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Er-
werbstätigem (Abbildung 15), bei dem 
die Wertschöpfung in Bezug zu den Ar-
beitsplätzen gesetzt wird, liegt der 
Landkreis Eichstätt zwar deutlich hinter 
der Stadt Ingolstadt und dem Landkreis 
Pfaffenhofen, weist aber nach der Stu-
die zwischen 2010 und 2018 ebenfalls 
eine positive Entwicklung von 64.352 
auf 81.059 Euro im Durchschnitt auf – 
eine Steigerung von 26 Prozent. „Die für 
die Region sehr positiven Werte des 
Bruttoinlandsprodukts wirken sich – 
wenn auch etwas abgeschwächt – auf 

das verfügbare Einkommen je Einwoh-
ner aus”, so zudem das Fazit der Ana-
lyse: „Das hohe Bruttoinlandsprodukt 
weist die Region 10 als Wirtschaftsraum 
mit überdurchschnittlicher Wertschöp-
fung aus. Die im Landesvergleich über-
durchschnittliche Entwicklung des ver-
fügbaren Einkommens pro Kopf deutet 
darauf hin, dass sich diese Wertschöp-
fung auch in den Löhnen und Gehältern 
niederschlägt. Allerdings kann sich hin-
ter diesen Durchschnittswerten auch 
eine große Gehaltsspreizung verbergen“ 
(Tabelle31). 
Das für die wirtschaftlichen Entwick-
lungspotenziale bedeutende Angebot an 
Gewerbeflächen sehen die Experten et-
was problematischer. Hier gebe es nicht 
nur „das Gebot des sparsamen Um-
gangs mit dem knappen Gut Boden“ – 
also einer Einschränkung der Flächen-
versiegelung –, sondern auch „Flächen-
nutzungskonflikte“ zwischen dem Be-
darf für Wohnen und dem für 
Gewerbeflächen. Die im Koalitionsver-
trag der bayerischen Staatsregierung 
vereinbarte „deutliche und dauerhafte 
Senkung des Flächenverbrauchs im 
Freistaat sowie ein Bekenntnis zum Re-
duktionsziel der Bundesregierung für 
den Flächenverbrauch auf 30 Hektar 
pro Tag bis 2030“ setze hier ohnehin 
Grenzen. Die Zahl an verfügbaren Ge-
werbeflächen hat in den letzten Jahren 
bereits deutlich abgenommen: in der 
Region 10 insgesamt um 71,9 Prozent, 

im Landkreis Eichstätt um 75,5 Prozent.
Dennoch weist der Flächenlandkreis 
Eichstätt mit einem Anteil von 9,9 Pro-
zent der Siedlungs- und Verkehrsfläche 
im Verhältnis zur Gesamtfläche eine 
deutlich bessere Quote auf als die Re-
gion (12,8%) oder auch Bayern insge-
samt (12,1%) (siehe Tabelle 32). „Das in 
den vergangenen Jahren drastisch ge-
schrumpfte Gewerbeflächenpotenzial 
schränke dennoch die Möglichkeiten für 
Standorterweiterungen beziehungswei-
se Neuansiedlungen ein. In der unglei-
chen Verteilung des Flächenpotenzials 
zwischen der Stadt Ingolstadt und den 
umliegenden Landkreisen liege aber 
eine Chance für eine regionale, mindes-
tens jedoch interkommunale Gewerbe-
flächenstrategie, so die Studie.

Gute Rankingplatzierungen, 
aber fehlende „Dynamik“
Zudem haben die Experten mehrere 
Rankings wie den „Zukunftsatlas“ ders 

Beratungsinstituts Prognos analysiert, 
die die verschiedenen Regionen nach 
Kriterien wie Wettbewerb, Innovation 
oder Dynamik vergleichen. Auch hier 
landen die Stadt Ingolstadt und die drei 
Landkreise in der Region zumeist auf 
vorderen Plätzen: Im Zukunftsatlas etwa 
liegt die Stadt Ingolstadt bundesweit 
hinter der Stadt und dem Landkreis 
München an dritter Stelle unter den 401 
Kreisen und kreisfreien Städten in ganz 
Deutschland. Der Landkreis Eichstätt 
kommt mit Platz 36 ebenfalls unter die 
besten zehn Prozent. Pfaffenhofen folgt 
auf Rang 43, nur Neuburg-Schroben-
hausen fällt mit Rang 202 recht weit ab, 
insbesondere in den Kategorien Arbeits-
markt und Dynamik. Bei der „Dynamik“ 
liegt aber auch der Landkreis Eichstätt 
mit Platz 231 nur in der zweiten „Tabel-
lenhälfte“.
Auch im Regionen-Ranking von Focus 
Money, das sich aus den Kriterien Ar-
beitslosenquote, verfügbares Einkom-

men, Bruttoinlandsprodukt, Erwerbstä-
tigenzahl, Bruttowertschöpfung, Investi-
tionen und Bevölkerung zusammen-
setzt, liegen die drei Teilregionen 
Landkreis Eichstätt, Ingolstadt und 
Landkreis Pfaffenhofen weit vorne: 
Pfaffenhofen a. d. Ilm belegt hier hier 
den ersten Platz, Eichstätt Rang 14 und 
Ingolstadt Rang 30.
Weniger gut schneidet die Region je-
weils ab, wenn es um die bereits er-
wähnte Dynamik und dazu passende 
Faktoren geht: Der Kreativitätsindex von 
Agiplan etwa analysiert Ansprüche, die 
junge Talente der sogenannten „Kreati-
ven Klasse“ wichtig finden, die zum Bei-
spiel im Technologiebereich und in der 
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IT tätig sind. Daraus ermittelt Agiplan 
einen Technologie-, Talente-, Toleranz- 
und einen Territorialindex. Im Gesamt-
ranking belegt Ingolstadt hier von den 
Teilregionen der Region 10 mit Rang 53 
den besten Platz, gefolgt von Pfaffen-
hofen auf Rang 81. Eichstätt kommt in 
dieser Hinsicht mit Rang 136 ebenso wie 
Neuburg-Schrobenhausen (Rang 195) 
nur auf einen mittleren Platz. Hier liegt 
keine Teilregion in irgendeiner der Kate-
gorien unter den besten zehn Prozent.

Befragung: 2.072 Unterneh-
men beurteilen Situation
Und wie sehen die Unternehmen selbst 
die Situation? Das sollte eine große Be-

fragung ergeben, für die rund 
10.400 Betriebe angeschrieben 
wurden. 2.072 davon haben ge-
antwortet und detaillierte Aus-
künfte über ihre Situation und 
Perspektiven gegeben. Zumin-
dest unter den antwortenden 
Betrieben sind relativ viele klei-
nere Unternehmen – was aber 
durchaus darauf hindeutet, dass 
ein großer Teil der Betriebe in 
der Region eher den kleineren 
Unternehmen zugeordnet wer-
den kann: 58,8 Prozent der er-
fassten Unternehmen gibt weni-
ger als eine Million Euro Umsatz 
im Jahr an. Weitere 24,8 Pro-
zent ordneten sich unter fünf 
Millionen Euro Umsatz ein.
Dabei waren Betriebe aus dem 
Bereich des produzierenden Ge-
werbes überproportional sowie 
etwa der Bauwirtschaft stark 
vertreten. Auch hier zeigt sich 
ganz besonders die hohe Kon-
zentration der Arbeitsplätze auf 
die Automobilwirtschaft, die da-
bei fast 50.000 Arbeitsplätze in 
185 vertretenen Betrieben auf 
sich vereint. Daneben ist auch 
die Bauwirtschaft mit knapp 
10.000 Beschäftigten in 478 er-
fassten Betrieben stark vertre-

Kompetenzfelder: Betriebe, Beschä!igte 
insgesamt und im größten Betrieb
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ten. Sie sei in der Region sehr stark von 
kleineren Handwerksbetrieben geprägt.
Das Fazit der Analyse: „Zwar stellt die 
große Dominanz der Automobilwirt-
schaft ein Risiko dar, allerdings verfügt 
die Region 10 auch über einige andere 
– überwiegend klassische – Kompe-
tenzfelder mit vielen Beschäftigten und 
großen Leitbetrieben. Darin liegt eine 
Chance, selbst im Falle einer zurück-
gehenden Bedeutung der Automobil-
wirtschaft als Wirtschaftsregion erfolg-
reich bleiben zu können.“

Nur wenig Absatz im Ausland
Auch zu weiteren Themen wie For-
schung und Innovation hat die Studie 
die Unternehmen befragt: Insgesamt 
236 der teilnehmenden Unternehmen 
gaben an, am Standort Forschung zu 
betreiben (12,7%). 375 gaben an, Kon-
takte zu Hochschule zu unterhalten, 
weitere 171 bekundeten ihr Interesse 
daran. Daraus folgern die Experten, 
dass die Vernetzung aus Wirtschaft und 
Wissenschaft noch intensiviert werden 
könne.
Rund zwei Drittel der Betriebe erwirt-
schaften ihren Umsatz innerhalb der 
Region, weitere 18,6 Prozent in Bayern, 
noch einmal 10,8 Prozent im Rest 
Deutschlands und 5,1 Prozent liefern 
auch ins Ausland. Das ist natürlich 
branchenabhängig: Der regionale Be-
zug trifft natürlich vor allem auf Berei-
che wie den Einzelhandel oder die Ho-
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tellerie und Gastronomie zu. Umgekehrt 
haben Unternehmen, die in Kompetenz-
feldern wie Chemie, Elektrotechnik, in 
Maschinenbau/Mechatronik oder etwa 
in der Luft- und Raumfahrt tätig sind, 
ihre Absatzmärkte überwiegend außer-
halb der Region 10. Aber auch ansons-
ten ist die Wirtschaft nach den Daten der 
Befragung sehr stark regional organi-
siert (Abbildung 7). Im Landkreis Eich-
stätt werden 62,5 Prozent der Waren 
und Dienstleistungen in der Region 10 
abgesetzt, weitere 20,6 Prozent in Bay-
ern, 11,9 Prozent im übrigen Deutsch-
land und 5,0 Prozent im Ausland.
Das Fazit hier: Die insgesamt starke Fo-
kussierung auf die Region 10 als Absatz-
markt, in der insgesamt zwei Drittel des 
Umsatzes der befragten Unternehmen 
realisiert würden, lasse die Region als 
nur mäßig von externen Einflüssen – 
zum Beispiel Entwicklungen auf den 
globalen Märkten – bedroht erscheinen. 
„Allerdings dürfte der hohe regionale 
Umsatzanteil der Automobilwirtschaft 
weitgehend auf den Standort von Audi 
zurückzuführen sein. Ein drastischer Ab-
bau dieses Standortes würde demnach 
zahlreiche (Zuliefer-)Unternehmen in 
Mitleidenschaft ziehen.“

Arbeitskräftemangel und teure 
Wohnsituation als Probleme
Und wie bewerten die Unternehmen die 
Standortfaktoren in der Region? Mit ei-
ner Gesamtnote von 2,27 insgesamt of-

fenbar recht gut. Sie sind insgesamt 
zufrieden mit der Verkehrsanbindung 
durch Straßen, dem Schulangebot der 
Nahversorgung und anderen „weiche-
ren“ Faktoren. Probleme sehen sie aber 
insbesondere beim ÖPNV, bei Verfüg-
barkeit und Preisniveau von Wohn- und 
Gewerbeflächen und der Verfügbarkeit 
von qualifizierten Arbeitskräften (Note 
3,56). Auch in Sachen Innovationsklima 
und Technologietransferangeboten se-

hen sie noch Verbesserungsbedarf (Ab-
bildung 8). Die Verfügbarkeit von Fach-
kräf ten wird vor allem in den Handwerks- 
und Verkehrsbetrieben bemängelt.
Besonders kritisch sind nach der Studie 
vor allem Einzelhandelsbetriebe, die die 
Standortfaktoren schlechter bewerten 
als andere Branchen. Die Internetanbin-
dung/Breitbandversorgung werde vor 
allem von der Industrie und den Land-
wirtschaftsbetrieben bemängelt. „In-

dustriebetriebe dürften im Zuge der Di-
gitalisierung der Produktionsabläufe hier 
besonders hohe Ansprüche haben, wäh-
rend die Landwirtschaftsbetriebe auf-
grund ihrer zum Teil peripheren Lage 
häufig ein schlechteres Breitbandange-
bot vorfinden dürften“, so lautet hier das 
Fazit der Studie, die zudem viele weitere 
Details enthält – etwa auch die Gewich-
tung nach der Bedeutung der einzelnen 
Faktoren.

Eine zentrale Rolle nimmt etwa die Ana-
lyse der Beschäftigtenstruktur ein, die 
zum Beispiel auch Zahlen zum Thema 
Ausbildung und natürlich zum hohen 
Arbeitskräftebedarf aufzeigen: 885 Be-
triebe (42,7%) haben nach der Studie 
auf Sicht von zwölf Monaten Bedarf an 
zusätzlichen Arbeitskräften angegeben. 
„Die 716 Betriebe, die ihren Arbeitskräf-
tebedarf quantifiziert haben, wollen bin-
nen zwölf Monaten fast 4.060 zusätzli-

che Stellen besetzen“, heißt es in der 
Studie. „Die über 4.000 kurzfristig ge-
suchten Arbeitskräfte sprechen für die 
wirtschaftliche Dynamik der dahinter-
stehenden 700 Betriebe. Allerdings trifft 
diese hohe Nachfrage auf einen weit-
gehend leergefegten Arbeitsmarkt“, so 
das Fazit. Es bestehe also ein großes 
Risiko, dass zahlreiche dieser Stellen 
nicht besetzt werden und in der Folge 
die Betriebe sich nicht so entwickeln 
könnten, wie sie wollten. Die Studie lis-
tet auch zahlreiche Maßnahmen auf, mit 
denen die Betriebe versuchen, Arbeits-
kräfte zu finden oder zu binden.

Corona und Entwicklungs-
perspektiven
Und wie sehen die Unternehmen die Zu-
kunft? Die Auswirkungen der Corona-
pandemie stuften nach der Studie 19,7 
Prozent der teilnehmenden Unterneh-
men als „sehr negativ“ und 40,0 Pro-
zent als „negativ“ ein. 31,7 Prozent se-
hen für sich keine Auswirkungen, ein 
kleiner Teil sogar positive Effekte. Beim 
Blick in die Zukunft lasse die Befragung 
aber schon wieder einen „enormen Be-
darf an Gewerbeflächen, insbesondere 
Gewerbegrundstücken, vermuten, der 
das Potenzial der Region bei weitem 
übersteigt“, heißt es in der Analyse. „Al-
lein die gut 200 Betriebe, die ihren Be-
darf quantifiziert haben, benötigen Ge-
werbegrundstücke im Umfang von über 
250 Hektar. Damit kann der nicht zu be-
friedigende Gewerbeflächenbedarf zu 
einem Engpassfaktor für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region werden.“
Und auch ansonsten zeige die Studie, 
dass die regionale Wirtschaft nach dem 
Einschnitt durch die Coronapandemie 
offenbar optimistisch in die Zukunft 
blickt: „Die ganz überwiegend dynami-
schen Unternehmensplanungen bis 
2024 deuten auf eine gute wirtschaftli-
che Entwicklung der Region hin“, heißt 
es dort. „Die von sehr vielen geplante 
Einführung neuer Produkte, Dienstleis-
tungen und Prozesse lassen auf eine 
hohe Innovationskraft der Betriebe 
schließen, auch die zahlreichen Pläne 
zur Verbesserung der betrieblichen 
Nachhaltigkeit unterstreichen ihre Zu-
kunftsfähigkeit. Allerdings besteht für 
die expansiven Pläne bezüglich der 

Neueinstellung von Beschäftigten und 
die Standorterweiterung bzw. -verlage-
rungen das Risiko, dass diese ange-
sichts knapper Arbeitskräfte und eben-
so knapper Gewerbeflächen nicht reali-
siert werden können.“ Und auch in Sa-

chen Lieferketten planen viele 
Unternehmen, sich breiter aufzustellen.
Die Wirtschaft in der Region hat sich 
nach der GEFAK-Studie jedenfalls nach 
den Daten der teilnehmenden Betriebe 
in den letzten Jahren offenbar durchaus 
gut entwickelt und plant weitere Ent-
wicklungsschritte. Auf der Basis der 
Daten aus der Struktur- und Clusterana-
lyse hat die Region damit auch die 
Chance, gezielt zu fördern und drohen-
de Probleme frühzeitig anzugehen, wie 
es auch die Wirtschaftsförderung im 
Landkreis Eichstätt um Christian Speth 
und Rebecca Färber-Engelhardt plant. 
Mit dem Ausbildungskompass, Ausbil-
dungstagen und weiteren Aktivitäten 
etwa will man dem Fachkräftemangel 

begegnen. Um die Wirtschaft breiter 
aufzustellen und unabhängiger von der 
Automobilindustrie zu machen, könne 
es für die Wirtschaftsregion zudem von 
Interesse sein, gezielt bestimmte Bran-
chen anzusiedeln, so die Autoren der 
Studie. Der Fokus könne hier neben der 
Biotechnologie auf die Bereiche Medi-
zintechnik, Cleantech, Bioökonomie und 
Urban Air Mobility gerichtet werden. 
Aber auch hier gilt: Das geht wohl nur 
gemeinsam und im Schulterschluss der 
Region 10.
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